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¥ Kreis Minden-Lübbecke. Die Dienststellen des Kreises Min-
den-Lübbecke bleiben an Heiligabend und an Silvester ge-
schlossen. Dieses gilt auch für die Außenstellen wie zum Bei-
spiel das Straßenverkehrsamt und die Regionalteams von Ju-
gendamt und dem Amt Pro Arbeit.

Unabsteigbar

Vor ein paar Tagen war der
Colon das erste Mal seit

Beginn der Pandemie wieder
auf der Alm und hat den 2:0-
Sieg von Arminia Bielefeld
gegen den VfL Bochum gefei-
ert. Um die Karten hatte sich
die Tochter des Colon geküm-
mert. Bis dahin dachte er, dass
auch seine Tochter Arminia-
Fan sei. Die Plätze sprachen
eine andere Sprache. Neben,
vor und hinter dem Colon sa-
ßen Bochum-Fans und gin-
gen dem Colon mit ihren
Schmähgesängen gegen die Ar-

minia gehörig auf die Nerven.
Offensichtlich nicht nur ihm.
Während des Spiels ging ein
Junge am Colon und den Bo-
chum-Fans vorbei. Auf Höhe
der Bochumer riss er sich kurz
die Maske vom Mund und
schrie: „Haltet die Fresse“. Die
VfL-Fans waren perplex, ver-
stummten gar. Damit kippte
das ganze Spiel. Wenn sich die
Bielefelder diesen Jungen als
Glücksbringer sichern, dann
sind sie unabsteigbar, wie frü-
her die Bochumer. Da ist er sich
ganz sicher, der Colon

Bad Oeynhausen
Guten Morgen,

Corona-Fälle im Mühlenkreis

Laborbestätigte Corona-Infektionen: 27.081 (26.833)

- davon gelten als genesen
- noch infiziert
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4.506

22.041
(4.437)

Sieben-Tage-Inzidenz 270,7 (302,2)

Neuinfektionen: 248 (95)

In stationärer Behandlung: 40 (46)

– davon intensivmedizinisch 12 (13)

Gestorben an oder mit Covid-19: 358 (355)

QUELLE: KREIS MINDEN-LÜBBECKE, STAND MONTAG, 20. DEZEMBER

IN KLAMMERN DIE ZAHLEN VOM FREITAG
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¥ Bad Oeynhausen. Für den 21. Dezember wurden die folgen-
den Los-Nummern gezogen: 5242; 838; 1468; 1053; 2299; 4116;
140; 174. Die Gewinne können gegen Vorlage des Kalenders in
der Volksbank Herford/Mindener Land, Filiale Bad Oeynhau-
sen, Eidinghausener Straße 49, abgeholt werden.
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In den Kliniken in Minden und Bad Oeynhausen
werden 40 Corona-Patienten behandelt.

¥ Kreis Minden-Lübbecke.
An oder im Zusammenhang
mit einer Corona-Infektion
sind eine 92-jährige Frau aus
Petershagen, ein 77-jähriger
Mann aus Minden und eine
100-jährige Frau aus Hüll-
horst gestorben. Damit ist die
Zahl der Corona-Toten im
Kreisgebiet auf 358 gestiegen.

Im Johannes-Wesling-Kli-
nikum werden 34 Corona-Pa-
tienten behandelt, davon acht
auf der Intensivstation. Vier
Personen werden künstlich be-
atmet.

Im Herz- und Diabeteszen-
trum NRW werden derzeit
sechs Patienten und Patien-
tinnen versorgt, vier befinden
sich auf der Intensivstation.

Das Gesundheitsamt infor-
miert zur Omikron Variante:

Für Menschen, die Kontakt zu
einer Person mit Verdacht auf
oder nachgewiesener Infek-
tion mit einer besorgniserre-
genden SARS-CoV-2-Varian-
te, (derzeitCoronavirusvarian-
te „Omikron“), gilt unabhän-
gig vom Impf- oder Genese-
nenstatus eine Quarantäne von
14 Tagen. Eine vorzeitige Auf-
hebung der Quarantäne ist
nicht möglich.

Bei Fragen zum Befundab-
ruf steht die Hotline der Müh-
lenkreiskliniken unter der Tel.
(05 71) 7 90 56 78 zur Verfü-
gung. Individuelle Fragen zum
Thema Reisen/Einreise zur
Weihnachtszeit können we-
gen der hohen Arbeitsbelas-
tung im Gesundheitsamt zur-
zeit nicht beantwortet wer-
den.

6Z_ 3Ê_UTYV_ cVZTYe Wác R]]V 8VdTYÊWeV Z_ UVc 4Zej
Einzelhändler bieten Kunden vereinfachten 2G-Nachweis nach dem Ende des Weihnachtsmarktes weiter an.

Dazu nutzen sie nicht nur die Erfahrungen der Staatsbad GmbH.
Heidi Froreich

¥ Bad Oeynhausen. Die Bänd-
chenlösung hat sich nicht nur
auf dem Weihnachtsmarkt be-
währt. Seit dem dritten Ad-
vent ermöglichen tagesaktuel-
le Bändchen auch den 2G-
Nachweis in den Geschäften in
der City. „Damit wird der Ein-
kauf erleichtert“, fasst Tim
Schütte, Sprecher der Initiati-
ve Innenstadt die einschlägi-
gen Erfahrungen zusammen.
Und deshalb wird es auch nach
dem Weihnachtsmarkt Ausga-
bestellen geben. Wertvolle
Unterstützung kommt dabei
von der Staatsbad GmbH.

Nach der Coronaschutz-
Verordnung des Landes NRW
müssen Kunden vor jedem Ge-
schäft nachweisen, dass sie ge-
impft oder genesen sind. Da-
für müssen sie nun nicht vor je-
der Ladentür Ausweis und

Handy oder Impfbuch vorzei-
gen. „Einmal reicht für alle“,
verspricht Schütte. Ab 27. De-

zember gibt es in den Mode-
häusern Hagemeyer und Backs
an der Klosterstraße sowie im

Café Ellinghaus in der Her-
forder Straße Ausgabestellen,
an denen die Bändchen nach
Vorlage der Dokumente er-
hältlich sind. Wie schon wäh-
rend des Weihnachtsmarktes
mit täglich anderer Farbe. Eine
Mitgliedschaft in der Innen-
stadt-Initiative ist für die Teil-
nahme nicht erforderlich, er-
leichtert aber den Geschäften
die Beteiligung. Die Informa-
tionen über die tagesaktuelle
Farbe wird vormittags per Mail
übermittelt und die Mitglieds-
adressen sind schon gespei-
chert. Wer diesen Service eben-
so nutzen will, kann seine
Adresse noch bei t.schuet-
te@me.com angeben.

Staatsbad-Geschäftsführe-
rin Beate Krämer und ihr Team
haben als Veranstalter des
Weihnachtsmarktes einschlä-
gige Erfahrungen mit den
Bändchen gesammelt und nun,

so Schütte, „den Einzelhänd-
lern wertvolle Unterstützung „
geleistet. Hilfe bei der „Erle-
digung der umfangreichen
auch ordnungsbehördlichen
Formalitäten“,nennt er als Bei-
spiel. Noch wichtiger aller-
dings der praktische Beitrag.
„Wir stellen je 1.000 Bänd-
chen in sieben unterschiedli-
chen Farben aus unserem Be-
stand bereit“, verspricht Beate
Krämer. Das wird den Start er-
leichtern, schließlich gibt es
auch bei Bändchen Liefereng-
pässe. Und wie lange die noch
benötigt werden, dazu wagt
niemand eine Prognose. Al-
lerdings stellt Schütte weitere
Kooperationen in Aussicht.
Nicht nur mit dem Werre-Park
führe er Gespräche, um eine
gemeinsame Bändchenlösung
zu ermöglichen. Auch über
eine Beteiligung der Südstadt-
meile werde nachgedacht.

Zur Präsentation ihrer gemeinsamen Aktion tragen Beate Krämer
(v.l.), Wolfgang Siek (Backs), Jörg Becker (Saffia), Heike Kreimeier
(Hagemeyer), Stefanie Gresförder (Teehaus), Anne Ellermann (Café
Finselbach), Claudia Römer (Prato) und Hanelore Arndt (Niemey-
er) grün. Das war Montag die tagesaktuelle Bändchenfarbe.

Foto: Heidi Froreich
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Der neue Vorsitzende des SPD-Stadtverbandes, Bernhard Kuhn, will die Basis der Partei mobilisieren und

Antreiber bei wichtigen Themen der Kommunalpolitik sein.
Jörg Stuke

¥ Bad Oeynhausen. Als Bern-
hard Kuhn 2018 in die SPD ein-
trat, versicherte er seinen neu-
en Parteigenossen – quasi zur
Beruhigung: „Auf Posten bin
ich nicht scharf.“ Und nun das:
Ende November wählte die
SPD Kuhn mit großer Mehr-
heit zu ihrem neuen Stadtver-
bandsvorsitzenden. Da Amts-
vorgänger Ralf Jaworek aus ge-
sundheitlichen Gründen nicht
wieder als SPD-Chef für Bad
Oeynhausen antreten wollte,
sei er gefragt worden – und er
habe sich der Verantwortung
gestellt, berichtet Kuhn. Nun
hat sich der neue Vorsitzende
einiges vorgenommen, in der
Partei selbst, aber auch in der
Kommunalpolitik.

Da steht für Kuhn ein The-
ma ganz oben auf seiner Prio-
ritätenliste: der Gesundheits-
standort Bad Oeynhausen.
Und ein bisschen ist das wohl
auch auf seinen Lebenslauf zu-
rückzuführen. „Ich hatte fast
mein ganzes Berufsleben lang
mit Krankenhäusern und Kli-
niken zu tun“, berichtet der 61-
Jährige. Unter anderem als IT-
Leiter in der Klinik Porta West-
falica, dann in leitender Posi-
tion bei Unternehmen in Han-
nover und Berlin, die Soft-
ware-Lösungen für Kliniken
anbieten.„Ichkennemichganz
gut aus in der Klinikland-
schaft, nicht nur in Bad Oeyn-
hausen“, sagt Kuhn.
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In diese Landschaft kom-
men demnächst zwei große
neue Medizin-Zentren, das
Medical City Plaza an der Ei-
dinghausener Straße, Ecke
Mindener Straße, und der Me-
di-Campus neben dem Bahn-
hof – dort, wo jetzt noch das Ci-
ty-Center steht. Dann ist da na-
türlich noch das Herz- und
Diabeteszentrum. Und das
Krankenhaus und die Augus-
te-Viktoria-Klinik, für die die
Mühlenkreiskliniken einen ge-
meinsamen Neubau planen.
Vorausgesetzt, das Land gibt
ordentlich Fördermittel für das
Projekt. Dass das klappt, da sei
er schon recht zuversichtlich,
sagt Kuhn. Was ein Neubau
aber am Ende kosten wird und
wie viel es vom Land dafür gibt,
da wage er keine Prognose, sagt
Kuhn. „Das wäre wie der Blick
in die Glaskugel.“

Bei der Planung eines neu-
en Krankenhauses aber hat

Kuhn schon Vorstellungen,
was wichtig ist. Da spielten
längst nicht mehr nur die me-
dizinischen Fachdisziplinen
eine Rolle. „Auch die Atmo-
sphäre ist von Bedeutung, die
Art und Weise, wie Patienten
und Besucher aufgenommen
werden. Wenn sich die Men-
schen wohlfühlen, fördert das
auch den Heilungsprozess“,
sagt Kuhn. Und zur Attrakti-
vität gehörten für ihn auch kos-
tenlose Besucherparkplätze,
verdeutlicht Kuhn.

„Alles zusammen genom-
men ist das ein großes Pfund,
das Bad Oeynhausen als Ge-
sundheitsstadt bieten kann“,
sagt Kuhn. Nur: „Es braucht
auch ein Gesamtkonzept, das
aufzeigt, wohin sich der Ge-
sundheitsstandort entwickeln
soll.“ Das, so räumt Kuhn ein,
sei eine Gesamtaufgabe für
ganz Bad Oeynhausen. „Doch
die SPD könnte da der An-
treiber sein.“

Ähnlich kann sich der Stadt-
verbandsvorsitzendeseineRol-
le und die seiner Partei beim
Thema Verkehr vorstellen.
Zentrale Punkte der nächsten
Jahre seien der Umbau der
Mindener Straße und der Bau
des Radschnellweges. „Aber
wir unterschätzen das Thema
Lärm“, sagt Kuhn. „Ich finde
es an vielen Stellen in unserer
Stadt unglaublich laut.“ Wenn
es gelänge, Verkehrsströme

umzulenken und den Indivi-
dualverkehr zu reduzieren,
werde das zum Klimaschutz,
aber auch zu weniger Lärm bei-
tragen. Ideendazuhater schon.
„Denkbar wären direkte Bus-
zubringer aus den Ortsteilen in
die Innenstadt, gezielt auch für
die Bahnfahrer zum Bahnhof,
und in den Werre Park“, über-
legt Kuhn.

In der Kommunalpolitik se-
he er sich in einer „guten und
vertrauensvollen Zusammen-
arbeit“ mit der SPD-Ratsfrak-
tion, sagt der Stadtverbands-
Chef. Der seine Stadtpartei
gern „von unten“ in Schwung
bringen will. „Wenn wir für Er-
neuerung sorgen wollen, müs-
sen wir an der Basis anfan-
gen“, sagt Kuhn. Deshalb wer-
de er für den Landtagswahl-
kampf an alle SPD-Mitglieder
herantreten, sie zu einer Ver-
anstaltung mit den beiden
SPD-Landtagskandidaten
Christina Weng und Chris-
tian Obrock einladen. So solle
die SPD bei der Landtagswahl
stärkste Kraft werden – in Bad
Oeynhausen und im ganzen
Land, wünscht sich Kuhn. Ja,
so räumt er ein, dabei werde
er sicher auch auf ein gewisses
Trägheitsmoment in der Par-
tei stoßen. „Ich hoffe aber, dass
das überdeckt wird von der
Neugierde auf etwas Neues“,
so Kuhn. Sein Ziel für die SPD
in Bad Oeynhausen: „Ich

möchte mehr Gemeinsamkeit
erzeugen.“

Gleiches gilt für das Ver-
hältnis zwischen der SPD in
Stadt und Kreis, das Kuhn als
„spannend“ bezeichnet. „Nach
allem, was ich höre, findet sich
die SPD im Kreis nicht aus-
reichend repräsentiert“, be-
richtet Kuhn. Ein Gefühl, das
wohl nicht auf die Sozialde-
mokraten allein beschränkt ist.
Die Aufteilung der Kurstadt,
die bei der Bundestagswahl
komplett im Wahlkreis Her-
ford angesiedelt ist und bei der
Landtagswahl zur Hälfte in
einem Herforder, zur Hälfte in
einem Mindener Wahlkreis
wählt, zeige die gespaltene Si-
tuation Bad Oeynhausens.
„Wir haben eigentlich keine
richtige Heimat“, beschreibt
Kuhn diese Lage. Umso wich-
tiger sei es, mit den Kreis-Gre-
mien zu kommunizieren, „of-
fen und gleichberechtigt“, for-
dert Kuhn.

Für ein Jahr ist der 61-Jäh-
rige nun Stadtverbandschef der
SPD Bad Oeynhausen. Ob er
weitermacht, das hänge für ihn
auch davon ab, ob er etwas von
seinen Zielen durchsetzen und
von seiner Aufbruchstim-
mung verbreiten könne. Wenn
das gelinge, werde er gern wie-
der antreten, sagt Kuhn.
„Wenn nicht, dann nicht.“
Bleibt die Frage, ob er zur
nächstenKommunalwahl2025

denn auch als Bürgermeister-
kandidat der SPD zur Verfü-
gung stünde. Es wäre seine drit-
te Kandidatur: 2004 bekam er
als unabhängiger Kandidat be-
achtliche 16,8 Prozent der
Stimmen, 2009 wurde er als
UW-Kandidat mit 12 Prozent
Dritter unter sieben Bewer-
bern. „Nein“, sagt Kuhn, „als
Bürgermeisterkandidat werde
ich nicht noch einmal antre-
ten.“ Mit dann 65 Jahren noch
einmal einen solchen Full-
time-Job anzustreben – „da ha-
be ich eine andere Lebenspla-
nung“, erklärt er.

Bernhard Kuhn ist seit Anfang November Stadtverbandsvorsitzender der SPD in Bad Oeynhausen. Foto: Jörg Stuke

Zur Person
´ Bernhard Kuhn wur-
de vor 61 Jahre in
Dortmund geboren. Er
ist verheiratet, hat drei
Kinder und ein Enkel-
kind.
´ 1993 kam er nach
Bad Oeynhausen, wo
EDV-Leiter der Klinik
Porta Westfalica wur-
de. Von dort wechselte
er zu einem Software-
Anbieter für Kliniken
nach Hannover, dann
zu einer Telekom-
Tochter nach Berlin.
´ Seit Sommer 2021 ist
Kuhn in Altersteilzeit.
Nebenbei ist er selbst-
ständig als Coach und
Berater tätig.


